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Mit Grandezza in eine neue
Orchester-Ära gestartet
Die junge Ehe zwischen
Dirigent SebastianTewinkel
und der Kammerphilharmonie
Graubünden trägt erste Früchte:
So lustvoll wie am Samstag in
Chur hat das Orchester noch
selten konzertiert.

Von Carsten Michels

Chur. – Die Silvester- und Neujahrs-
konzerte in aller Welt gleichen sich
meist wie ein Korken dem anderen:
Sektbeflügelt walzern Kapellen und
Orchester die komplette Donaumo-
narchie hinauf und hinunter. Am
Samstag im Theater Chur stand eine
Überdosis Strauss nicht zu befürchten.
Die berüchtigten Walzerkönige hatte
die Kammerphilharmonie Grau-
bünden an ihrem Neujahrskonzert
schlicht ausgeladen. Nur ganz kurz
winkten die Musiker und ihr Dirigent
SebastianTewinkel mit einem Sträuss-
chen – in Form der «Pizzikato-Polka»
als Zugabe.

Konzertanter Budenzauber zum
Jahreswechsel: Danach standTewinkel
keine Sekunde lang der Sinn. Ihm ging
es um ernsthaftes Musizieren sowie
um die erste Tuchfühlung mit dem
Churer Publikum seit seinem Amts-
antritt im September.Und siehe da: So
wie es zwischen Kammerphilharmo-
nikern und Tewinkel gefunkt hatte,
funkte es am Samstag auch zwischen
Tewinkel und Publikum: lang anhal-
tender Applaus nach jedem Stück,
noch länger anhaltend zur Pause und
am Schluss des Konzerts. Beifall, bei
dem der Dirigent bescheiden zurück-
trat und vielmehr auf die Leistung der
Musiker verwies.

Sämtliche Visitenkarten hinterlegt
Es schien gewagt, das Konzert mit Igor
Strawinskys «Pulcinella-Suite» zu er-
öffnen. Denn die klassizistische Steif-
heit des ersten Satzes (Sinfonia) sollte
ja bloss Maskerade sein, keinesfalls
Tatsache. Doppelbödigkeiten zum
Programmauftakt funktionieren nur
selten. Und so brauchte das Orchester
bis zum Scherzino, um sich freizuspie-
len.Von da an funktionierte die Idee,
via Strawinskys geschliffenem Satz
das Orchester in Szene zu setzen.
Quer durch alle Stimmgruppen gaben
die Instrumentalisten ihre musikali-
schen Visitenkarten ab – allen voran

Oboist Davide Jäger, der nebenbei die
meisten Soloeinsätze des Konzerts für
sich verbuchen durfte.

Dass Holz- und Blechblasregister
der Kammerphilharmonie auf kon-
stant hohem Niveau musizieren, weiss
man. Was sich zurzeit aber bei den
Streichern tut, ist höchst erstaunlich.
Ganz offenbar haben die «Carmen»-
Aufführungen im Sommer eine Art
Initialzündung ausgelöst, die esTewin-
kel nun erlaubt, einen neuen, geschlif-
fenen Streicherklang zu präsentieren.
Vor diesem Hintergrund entpuppten
sich Gioacchino Rossinis Ouvertüren
zu «L’Italiana in Algeri» und «La Ce-
nerentola» als reines Hörvergnügen.
Brillant warfen sich Streicher und Blä-
ser die musikalischen Motive zu, um
sich am Ende der «Cenerentola»-Ou-
vertüre in einem über 48Takte erstre-
ckenden Crescendo grandios zu verei-
nen. Nicht weniger atemberaubend:
Jean Sibelius’ «Valse triste», den die
Streicher in solch gespenstischer
Selbstvergessenheit darboten, dass
dem Publikum minutenlang sämtliche
Haare zu Berge standen.

«Bekanntes neu gehört» – unter
diesem Motto stand auch die Inter-
pretation von Peter Tschaikowskys
«Variationen über ein Rokoko-The-
ma» für Violoncello und Orchester.

Bereits während der Proben hatte
sich Solist Maximilian Hornung in die
Herzen der Kammerphilharmoniker
gespielt, am Samstag avancierte der
erst 23-jährige Cellist zum Publi-
kumsliebling. Es gehört bekanntlich
viel dazu, den Bündnern Bravorufe
zu entlocken – Hornung hat es ge-
schafft. Mehr noch: Die Zuhörer hin-
gen mit ihren Blicken förmlich an
Hornungs Bogenspitze. Die Mi-
schung zwischen jugendlicher Unbe-
kümmertheit, Seelentiefe und techni-
scher Grandezza, mit der er Tschai-
kowskys «heimliches» Cellokonzert
interpretierte, zog neben dem Publi-
kum offensichtlich auchTewinkel und
die Kammerphilharmoniker in ihren
Bann.

Kleines Orakel zum neuen Jahr
«Halten Sie Ihrer Kammerphilharmo-
nie die Treue», bat Tewinkel vor der
Zugabe.Eine unnötige Bitte.Nach die-
sem furiosen Start in das neue Kon-
zertjahr müssten die Bündner ihrem
Kantonsorchester dieTüren einrennen
– egal, wo es gerade auftritt.

Darbietung zum Jahreswechsel: Die Kammerphilharmonie Graubünden gibt in Chur ihr Neujahrskonzert. Bild Theo Gstöhl

Von Rockmusikern für Rockmusiker und Fans
DerVerein Bündner Musiksze-
ne feiert heuer sein dreijähriges
Bestehen. Das kleine Jubiläum
wird mit mehreren Konzerten
amWochenende vom 15. und
16. Januar in Chur begangen.

Chur. –Vor drei Jahren wurde derVer-
ein Bündner Musikszene (VBM) ge-
gründet – als Interessenvertretung in
eigener Sache. Nun jährt sich seine
Gründung zum dritten Mal. Aus die-
sem Grund veranstaltet derVBM zwei
Doppelkonzerte in der Churer Kul-
turbar «Werkstatt». Am Abend des
15. und 16. Januar werden jeweils ei-
ne VBM-Band und eine ausserkanto-
nale Gruppe auftreten. Die Durchfüh-
rung diesesAnlasses möglich machen
die Mitglieder desVBM gleich selbst.
Sie stehen als Werber, Kassenhelfer,
Tontechniker und Produktionsleiter
im Einsatz.

Klänge aus Luzern und Ardez
Am Freitag, 15. Januar, wird die Lu-
zerner Band «7 Dollar Taxi» den
Rock-Marathon eröffnen. Die Inner-
schweizer durften schon mit Indie-

Grössen wie Maximo Park und Baby-
shambles die Bühne teilen. Bespre-
chungen ihres Debüt-Albums «Come
and figure it out» machten sogar Hö-
rer in Deutschland, Grossbritannien

und Japan auf «7 Dollar Taxi» auf-
merksam.

Zudem treten die Ardezer Punk-
rocker von Indefinied Illness auf. Mit
ihrer Kombination von romanisch ge-

sungenen Texten und Garagen-Punk-
rock brachten die Musiker im Engadin
schon manche Halle zum Kochen.

Britpop und Nordbündnerisches
Erster Programmpunkt am Samstag,
16. Januar, sind dieTelaphones aus Zü-
rich. Ihr aktuellesAlbum «Jackpot Me-
lodies» verhalf den Britpop-Interpre-
ten imApril 2008 zurWahl zum Swiss
Top Act. Die anschliessende Tournee
führte die Telaphones unter anderem
bis nach Liverpool in den legendären
«Cavern Club», wo die Beatles einst
auftraten. Mit Claudio Decurtins an
der lead guitar steht zumindest dem
Namen nach ein weiterer Bündner in
den Reihen derTelaphones.

Ganz einheimisch dürfen sich im
Anschluss die Musiker von Pro Zack
fühlen. Mit Funk, Jazz, Pop und Rock
werden die Nordbündner rund um
Sängerin Dagmar Christ alle nimmer-
müden Ohren zum Abschluss noch
einmal voll auf ihre Kosten kommen
lassen, wie derVBM mitteilt. (so)

Freitag, 15. Januar, sowie Samstag, 16. Ja-
nuar, jeweils 21 und 22.30 Uhr, «Werkstatt»,
Chur. Infos unter www.mellowdie.com.

Zwischen Funk, Jazz, Rock und Pop: Die Band Pro Zack um Sängerin Dagmar
Christ beendet den Churer Musikmarathon des Vereins Bündner Musikszene.

Figurentheater
zeigt «Dumela»
Chur. – Das FigurentheaterArcas in
Chur startet am kommenden Mitt-
woch ins neue Jahr mit derAuffüh-
rung der Produktion «Dumela».
Der Titel nimmt einen Begriff aus
einer der zahlreichen afrikanischen
Sprachen auf und bedeutet über-
setzt «Guten Tag». Das Stück ver-
eint drei spannende und witzige
Geschichten für kleine und grosse
Zuschauer. Mit «Dumela» soll dem
Publikum der KontinentAfrika mit
seinen vielfältigen Farben, Klängen
und Geschichten nähergebracht
werden. Reservationen werden un-
terTelefon 079 610 15 36 entgegen-
genommen. (so)

Mittwoch, 6. Januar, 14 Uhr, Figurenthea-
ter Arcas, Martinsplatz 8, Chur.

Führung in der
Churer Kathedrale
Chur. – Zum Thema «Dreikönigs-
darstellungen» lädt der Hof in Chur
am kommenden Mittwoch passend
zum Dreikönigstag zu einer Füh-
rung durch die Kathedrale. Treff-
punkt ist am Hauptportal des Sa-
kralbaus. Die Führung leitet Dom-
pfarrer Harald Eichhorn. Der Ein-
tritt kostet sechs Franken pro Per-
son. (so)

Führung: Mittwoch, 6. Januar, 18 Uhr, Ka-
thedrale, Chur. Weitere Informationen un-
ter der Telefonnummer 081 252 20 76.

Hommage an
Mercedes Sosa
Chur. – Die Churer Kulturbar
«Werkstatt» erinnert am kommen-
den Mittwoch in einem Konzert an
die im Oktober verstorbene Sänge-
rin Mercedes Sosa. Die Argentinie-
rin gehörte zu den Nuevos Cancio-
neros, den neuen Liedermachern
Südamerikas. In der «Werkstatt»
gedenken die Musiker Patty Lardi,
Chus Steudel,Roberto Suter,Hans-
ruedi Furrer, Hermano Santos und
Dennys Cueva der grossen Sänge-
rin, die in ihrer Heimat wie eine
Volksheldin verehrt wird. Der Ein-
tritt ist frei. (so)

Konzert: Mittwoch, 6. Januar, 20 Uhr,
«Werkstatt», Chur.

Architekturzeitschrift
widmet sich Deplazes
Die Schweizer Kunst- und
Architekturzeitschrift «k+a»
beschäftigt sich in ihrer neusten
Ausgabe mit dem «Kulturerbe
Beton». Im Mittelpunkt steht
ein Interview mit dem Churer
Architekten Andrea Deplazes.

Chur. – «Einen Sündenfall» nennt der
Churer Architekt Andrea Deplazes,
dass «der Baustoff Beton zum Sym-
bol für Landverschleiss und unkon-
trolliertes Wachstum» geworden sei.
Denn eigentlich seien Beton und
Stahl «ingenieurtechnisch die ideale
Kombination zweier Komponenten»,
erklärt Deplazes in einem Interview
mit der Kunst- und Architekturzeit-
schrift «k+a». Deplazes wurde 1960
in Chur geboren und betreibt mit Va-
letin Bearth in seiner Heimatstadt ein
Architekturbüro. Zugleich ist er Pro-
fessor für Architektur und Konstruk-
tion an der ETH Zürich.

Die Zeitschrift bricht nicht nur im
Interview und mit einem Essay von
Deplazes eine Lanze für das Bauma-
terial. Unter dem Titel «Kathedralen
aus Beton – das künstlerische Poten-
zial des Jahrhundertbaustoffs» zeigt
sie eine Reihe von beeindruckenden
Sakralbauten aus Beton – darunter
auch die Steinkirche in Cazis. (cmi)

«k+a», GSK (Hg.), Bern, ISSN 1421-086x.

Die weiteren Konzerte
des Winterzyklus
Die Kammerphilharmonie Grau-
bünden tritt in diesem Monat noch
drei Mal unter der Leitung von Se-
bastianTewinkel auf.Auf dem Pro-
gramm stehen dabei wiederum die
«Rokoko-Variationen» von Peter
Tschaikowsky. Solist ist dann der
Schweizer Cellist Wen-Sinn Yang.
Die Konzertdaten lauten:
■ Donnerstag, 7. Januar, 20.30
Uhr, Kongresszentrum, Davos;
■ Freitag, 8. Januar, 20.30 Uhr,
Kongresszentrum Rondo, Pontresi-
na;
■ Samstag, 9. Januar, 20 Uhr, Klos-
terkirche, Ilanz. (so)
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